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Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerſtag den 18. Auguſt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes werden aufgefordert, die Klaſſenſteuer Zu und Abgangsliſten für die 6 Monate vom 1. April bis

incl. September d. J. in zweifachen Exemplaren unfehlbar bis zum

8. September d. J.
bei Vermeidung der Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen an mich einzureichen.

Jn Folge des Erlaſſes des Herrn Finanzminiſters vom 21. März er. Geſetz Sammlung Nr. 10 Seite 137 kommen in dem Rechnungs-
jahre vom 1. April 1881 bis ult. März 1882 für jede 3 Mark Steuer nur 2 Mark 88 Pf. zur Erhebung. Außerdem bleiben die hiernach be
richtigten Steuerbeträge für die Monate Juli, Auguſt und September unerhoben. Die Berechnung, in welcher Art die Ab und Zugangsſtellung
zu erfolgen hat, ergiebt die meiner Bekanntmachung vom 15. Juni d. J. Kreisblatt Stück 76 auf deren Jnhalt ich ausdrücklich verweiſe, beigefügte
Berechnung.

genau zu beachten
1) die Ab und Zugänge haben ſich auf den Zeitraum vom 1. April bis ult. September cr. zu erſtrecken.

der Tag des An- und Abzuges beſtimmt anzugeben.
2) Perſonen, die nach Aufſtellung der Klaſſenſteuer

bereits ſtattgefunden hat, in die jetzt aufzuſtellende Liſte wieder aufgenommen werden.
3) Jede neu zu veranlagende Perſon iſt unter Aufführung ihrer Vermögens-Beſitz-Erwerbs und ſonſtigen Einkommen- Verhältniſſe in

eine Einkommens Nachweiſung einzutragen, welche von der Ortseinſchätzungs Commiſſion vollzogen ſein muß. Ausgeſchloſſen von der Aufnahme
ſind diejenigen Perſonen, welche bereits von einem Orte veranlagt und von dieſem überwieſen worden ſind.

Formulare zu dieſen Nachweiſungen werden auf beſonderes Verlangen in meinem Büreau verabreicht werden.
4) Die Abgänge ſind mit den in S 6 der Jnſtruktion vorgeſchriebenen Mittheilungen zu belegen. Falls dies nicht geſchieht, hat die be

treffende Behörde Streichung des Abganges zu gewärtigen.
Jn denjenigen Fällen, in welchen der Ortsbehörde der Ort, wohin das betreffende Jndividuum verzogen, nicht genau bekannt geworden

iſt, muß dies in Colonne II der Abgangsliſte ausdrücklich bemerkt werden.
5) Die Zugänge ſind fortlaufend zu nummeriren d. h. der erſte Zugang beginnt mit der nächſten Nummer, mit welcher die Klaſſen-

ſteuerliſte abſchließt, während bei den Abgängen in Colonne I diejenige Nummer zu bezeichnen iſt, welche das betreffende Jndividuum in der Klaſſen
ſteuerrolle oder Zugangsliſte führt.
treffende Zahlen eingetragen.

Jm Uebrigen iſt bei Aufſtellung der Liſten die im 8. Stück des Amtsblatts pro 1874 abgedruckte Jnſtruktion vom 12. December 1873

Bei jeder Perſon iſt
Liſten zugezogen ſind, müſſen, ſoweit deren Aufnahme in die neue Rolle nicht

Jn den letzten Jahren haben viele Ortsbehörden dieſe Nummern gar nicht vermerkt, oder beliebige, nicht zuBei der Kürze der Zeit, in welcher die Reviſion zu erfolgen hat, kann eine Vervollſtändigung der Liſten in dieſer

Beziehung nicht veranlaßt werden, daher ich mich genöthigt ſehe alle Abgänge zu ſtreichen, bei denen entweder gar keine oder eine falſche Nummer
verzeichnet iſt.

Die Aufſtellung der Gewerbeſteuer-Ab- und Zugangsliſten erfolgt auf Grund der nur von den Ortsbehörden in jedem
einzelnen Veränderungsfalle zugeſandten Anzeige, ſo daß es der Einſendung beſonderer Liſten hierüber nicht ferner bedarf.

Sollten bis zum 1. September er. noch Ab und Zugänge von Gewerbetreibenden vorkommen, ſo iſt die Einſendung der vorgeſchriebenen
Anzeigen derart zu beſchleunigen, daß letztere bis zum 10. September in meinen Händen ſind.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1881.
Der Königkiche Landrath.

J. V. der Kreis-Deputirte Vogt.

Cuges- Nachrichten
Deutſchland.

Kaiſer Wilhelm empfing am 13. a f
Schloß Babelsberg einige Militärs und andere
hochgeſtellte Perſonen, nahm den Vortrag des
Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen Pückler
entgegen und arbeitete mit dem Chef des Militär
kabinets. Um 3 Uhr fand auf Schloß Babels-
berg ein kleineres Diner ſtatt. Am Sonntag
Vormittag wohnten die zur Zeit in Potsdam
weilenden hohen Herrſchaften dem Gottesdienſte
theils in der Garniſon, theils in der Friedens
kirche bei. Der Kaiſer erledigte im Laufe des
Tages Regierungsgeſchäfte und nahm Nach-
mittags an der Familientafel Theil, welche zur
Feier des Geburtstages des Prinzen Heinrich
beim Prinzen Wilhelm im Marmor-Palais ſtatt
fand. Am 15. hörte der Kaiſer den Vortrag
des Oberhofmarſchalls Grafen Pückler, empfing
den Prinzen Auguſt v. Württemberg und einige
andere höhere Offiziere zur Entgegennahme per
ſönlicher Meldungen, arbeitete mit dem Geh.
Rath Anders aus dem Civilkabinet und empfing
ſpäter noch den neuernannten Oberpräſidenten
der Provinz HeſſenNaſſau, Grafen Botho zu
Eulenburg, ſowie den amerikaniſchen Geſandten
Mr. White in AbſchiedsAudienz.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck
iſt in Begleitung ſeiner Gemahlin und desGrafen Herbert Biemarck in der Nacht zum

onntag aus Kiſſingen in Berlin engerroſſen

wird etwa eine Woche dort bleiben und dann
J längerem Aufenthalt ſich wahrſcheinlich nach

arzin begeben.

Zwiſchen der preußiſchen Regierung
und der römiſchen Kurie ſind weitere Verein
barungen im Gange. Die „Konſ. Correſp.“
meldet, daß die Beſetzung einer großen Anzahl
vakanter Pfarrerſtellen in den Bisthümern
Paderborn und Münſter unmittelbar bevor-
ſtehen ſoll.

Jn Folge der Ruheſtörungen in Hinter-
pom mern hat ſich, wie aus Stettin gemeldet
wird, der Oberpräſident, r v. Münchhauſen
Ende voriger Woche nach dieſem Landestheile
begeben. Jn Schievelbein iſt am 11. früh 9
Uhr eine Kompagnie Jnfanterie von Cöslin ein-
getroffen. Eine Stunde ſpäter wurden 23 Ge-
fangene, einer der Haupthetzer, ein angeſehener
60 jähriger Bürger mit weißem Haar voran,
mit Stricken gebunden von Soldaten nach dem
Bahnhof eskortirt, um nach Cöslin übergeführt
zu werden. Wie die „Frankf. Ztg.“ berichtet,
hat der Kaiſer über die Skandalvorgänge in
Hinterpommern und Weſtpreußen einen ein-
gehenden Bericht eingefordert, und die ſtrengſte
Unterſuchung anbefohlen.

Stettin, 16. Auguſt. Geſtern Abend
fanden hier Ruheſtörungen ſtatt, eine
aus etwa 800 Perſonen beſtehende
Menge durchzog unter Hepphepprufen
die Straßen. Die Polizei ſchritt ſo-
fort ein, verhinderte weitere Exzeſſe
und Eigenthumsbeſchädigungen und
nahm gegen 40 Verhaftungen vor.

Ausland.
Dänemark. Das königl. Schiff „Danne-

brog“ geht dieſer Tage nach Königsberg oder

nach einem anderen Oſtſeehafen ab, um den
König und die Königin nach Petersburg über-
zuführen, wo dieſelben dem ruſſiſchen Kaiſerpaare
einen bis zum September dauernden Beſuch ab
zuſtatten gedenken.

Der Kaiſer von Oeſterreich hat bei ſeiner
Reiſe durch Vorarlberg und Tirol viele Depu-
tationen klerikaler Vereine empfangen und ſich
ſehr wohlwollend denſelben gegenüber ausge-
ſprochen. Am 12. Nachmittags iſt der Kaiſer
unter dem Jubel der Bevölkerung in Jnsbruck
eingetroffen und in der Hofburg abßgeſtiegen,
woſelbſt ihm von der Liedertafel am Abend ein
Fackelzug dargebracht wurde.

Jn Frankreich werden die neueſten öffent
lichen Auslaſſungen Gambetta's mit großer Be-
friedigung aufgenommen. Die Mehrzahl der
republikaniſchen Zeitungen betont bei der Be-
ſprechung der jüngſten Rede des Kammerprä-
ſidenten den friedlichen und Charakter
derſelben und erblickt darin den Beweis dafür,
daß Gambetta entſchloſſen ſei, das Präſidium
eines neuen Kabinets zu übernehmen.

Nachdem die Haltung des engliſchen
Oberhauſes gegenüber der iriſchen Landbill ſeitens
der angeſehenſten Blätter verſchiedener Richtungen
ſcharfen Tadel erfahren hat das Kabinet einen
letzten, hoffentlich erfolgreichen Verſuch gemacht,
auf Grund der bisherigen Vereinbarungen und
vermittelſt einiger neuer, die Grundſätze der
Vorlage nicht verändernder Zubilligungen das
Geſetz noch zu Stande zu bringen. Als am
15. der Premier Gladſtone im Unterhauſe er-
ſchien, wurde er von den liberalen Mitgliedern
des Hauſes mit lebhaften Beifallszeichen em
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pfangen. Die Tribünen waren dicht beſetzt,
unter den Anweſenden befanden ſich auch viele
Pairs, vor dem Parlamentsgebäude hatte ſich
eine große Menſchenmenge eingefunden. Ver-
ſchiedene Petitionen wurden überreicht, die ſich

egen alle ernſtlichen Abänderungen der iriſchenLandbill durch das Oberhaus ausſprechen. Nach

Erledigung einiger auf auswärtige Angelegenheiten
bezüglicher Anfragen beantragte der Premier
Gladſtone, ohne allgemein in den Gegenſtand
einzugehen, die vom Oberhauſe beſchloſſenen
Amendements zu der iriſchen Landbill in Er-
wägung zu ziehen. Parnell richtete die Anfrage
an den Premier, ob er nicht vorher erklären
wolle, welchen Beſchluß die Regierung gefaßt

abe. Gladſtone antwortete, es ſei beſſer angeaus der verwickelten Fragen, die Amendements

beſonders zu behandeln. Einige irländiſche und
radikale Deputirte waren hiermit unzufrieden,
da ſie einen Rückzug oder einen Kompromiß be-
fürchteten. Gladſtone ſprach den Wunſch aus,
es möge kein Kompromiß in Bezug auf die Ver
handlungen angewendet werden. Das Haus
habe der Regierung bisher Vertrauen geſchenkt
und möge ihr auch ferner vertrauen. Der
Antrag Gladſtone's wurde angenommen und in
die Berathung der Zuſatzanträge des Oberhauſes
eingetreten. Mehrere davon wurden abgelehnt,
mehrere andere abgeändert und einige unver-
ändert angenommen. Die Oppoſition Parnell's
und ſeiner Anhänger gegen die den Grundbeſitzern
in einzelnen Amendements gemachten Zugeſtänd-
niſſe war eine ſehr lebhafte, namentlich gegen
die Streichung des Paragraphen, wonach die
gerichtliche Beitreibung der Schulden geſtundet
werden ſollte, wenn der Pächter die Feſtſtellung
einer billigen Pacht nachſucht. Der Antrag der
Regierung, ſich hiermit einverſtanden zu erklären,
wurde jedoch ſchließlich mit 196 gegen 70 St.
angenommen. Hierauf wurde ein Ausſchuß zur
Erſtattung des Berichts an das Oberhaus er-
nannt.

Wie es heißt, wird im Laufe des nächſten
Monats ein größeres ruſſiſches Geſchwader
den Kieler Hafen beſuchen. Einerſeits werden
die von den aſiatiſchen Stationen heimkehrenden
Kriegsſchiffe dort anlaufen und dann gemeinſam
die Tour nach Kronſtadt fortſetzen, andererſeits
ſoll Großfürſt Alexis die Abſicht haben, mit
dem Uebungsgeſchwader einen Beſuch in Kiel
und Kopenhagen zu machen.

Waſhington, 16. Auguſt. Das ärzt-
liche Bulletin von heute früh s Uhr
30 Min. meldet: Der Präſident ver-
brachte eine unruhige Nacht. Es ſtellte
ſich mehrfach Neigung zum Erbrechen
ein. Alsdann trat ruhiger Schlaf ein.

Waſhington, 16. Auguſt. Präſident
Garfield hat ſeit neun Uhr Abends
ziemlich gut geſchlafen und ruht gegen-
wärtig ohne Anwendung von ſchmerz-
ſtillenden Mitteln.

Die gaſtriſche Reizbarkeit wird in-
deſſen von den Aerzten als eine äußerſt
ernſte Komplikation angeſehen. Die
Kabinets Mitglieder Lincoln und
Blaine ſind hierher berufen worden.
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Motiv zur That des Mannes verlautet nichts
beſtimmtes man nimmt vielſeitig an, daß der
Mann ſich im unglücklichen Augenblick in einemZuſtande von Geſtesſtörumg de ſanden hat.

Die Zeitzer wollen zu ihrem Vogelſchießen
ein großes „ſpaniſches Stiergefecht“ veranſtalten,
nach deſſen Beendigung der gefällte Ochſe an
einem mächtigen Spieße im Freien la Mün-
chener Schützenfeſt) gebraten und an das nicht
de en be Zuſchauerpublikum vertheilt wer-

en ſoll.
Eisleben, 11. Auguſt. Der Aufſſichts-

rath der Eislebener Discontogeſellſchaft hat
geſtern die Dividende für das Geſchäftsjahr
1880,/81 auf 11 Procent feſtgeſetzt.

Eisleben. Die in verlockender Ausſicht
ſtehende große Erbſchaft unſerer Lutherſtadt
ſoll durchaus nicht ſo fraglich ſein, als anfäng-
lich verlautete, da eine Geiſtesſchwäche des
Teſtators nicht aus dem Wortlaut des Teſtamentes
heraus zuleſen ſei. Nur, ſo hat er niedergeſchrie-
ben, wenn er in Jtalien ſterbe, ſolle man ſeine
Leiche 50 Meilen in die See hinaus fahren und
dort verſenken. Der Name des wunderlichen
Mannes iſt: Marcheſe Carlo Lorenzo Pareto.

Die Leipziger Michagelismeſſe findet die-
e Jahr vom 26. September bis 25. Oktober
tatt.

Die Meininger werden ihre herbſt-
liche Gaſttour am 1. September antreten und
zwar in Breslau, wo ſie im dortigen Stadt-
theater ihre Vorſtellungen mit „Precioſa“ beginnen.

Dem Oberförſter von Chamiſſo an
der königlichen Landesſchule Pforta iſt der Rang
und der Titel eines königlichen Oberförſters bei-
gelegt worden.

Wie die Forſtleute mittheilen, iſt das
laufende Jahr dem Auer und Birkhühnerwild
ſehr günſtig geweſen. Jm Amte Gehren ſind
bereits einige Jagden abgehalten worden.
Bienenwirthe in Arnſtadt verſichern, daß man
alle Urſache habe, mit den diesjährigen Honig-
erträgen zufrieden zu ſein. Seit vielen Jahren
iſt eine ſo reiche Ausbeute nicht erzielt worden.

Das kgl. Conſiſtorium der Provinz
Sachſen theilt mit, „daß die im vergangenen
Jahre zu Gunſten der bedürftigen Gemeinden
der Provinz Sachſen abgehaltene Kirchen und
Hauskollekte den Betrag von 18532,70 Mark
ergeben hat.“

Aus dem Kreiſe.
So raſch und flott die Erntebergung anfangs

von ſtatten ging, ſo zaudernd und zögernd fin-
det ſie jetzt ſtatt, wo Tag für Tag graue Wol-
kenmaſſen den Himmel bedecken und unaufhör-
liche Niederſchläge die angeſtrengteſten Bemüh-
ungen der Oekonomen vereiteln. Heute wurde
mitten im Regen von Einigen Gerſte eingefahren,
weil man ſich ſagte, daß dadurch vielleicht noch
etwas zu retten ſei, wogegen jeder Tag länger
in der Näſſe immer mehr dem Verderben ent-
gegen führt. Neuerdings angeſtellte Rübenproben
haben dagegen von Neuem beträchtliche Zunahme
ergeben, während einzelne Kartoffelfelder ſchon
im Abſterben begriffen ſind.
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Seitenfront
zuſammengeſtürzt. Das überragende Dachwerk
welches merkwürdigerweiſe intakt geblieben war
droht jeden Augenblick zuſammen zu brechenMan nd im Schutt fünf Todte; zehn bis
fünfzehn Perſonen waren verwundet. Die Ver
letzten ſind meiſtentheils Paſſanten. Die Bewohner
ſelbſt ſind verhältnißmäßig glimpflich weggekom-
men. Wahrſcheinlich ſind außer den bereits aus
dem Schutt hervorgeholten noch mehrere Per
ſonen verſchüttet. Jn dem Hauſe befanden ſich
im dritten Stock die Ateliers des Zahnarztes
Schneider, welche unbewohnt waren. Jm Erd
geſchoß befanden ſich drei Läden. Die Feuer
wehr iſt in vollſter Thätigkeit. Das Haus iſt
da es alt und baufällig war und eine Kataſtrophe
wie ſie jetzt eingetreten, bereits ſeit längerer
Zeit befürchtet wurde, vor vierzehn Tagen unter-
ſucht worden. Der mit der Unterſuchung beauf-
tragte Architekt erklärte noch einen Tag vor dem
n das Haus könne noch zwanzig Jahre
tehen!

Ueber den brennenden Berg bei Solin-
gen ſchreibt man der „Barm. Ztg.“ neuerdings:
Kaum iſt die erſte Furcht vor Schaden etwas
in den Hintergrund getreten, ſo beginnt man
ſchon das Feuer im Erdinnern ſich praktiſch
dienſtbar zu machen. So hat eine in unmittel-
barer Nähe der Brandſtelle wohnende Familie ſeit
Wochen ſchon kein Feuer mehr angezündet; um
die Kochzeit beläd ſie ſich mit Materialien, Keſſel
und Pfanne, verfügt ſich auf den Berg, entfernt
an einer beſtimmten Stelle das Steingeröll, ſetzt
ihre Gefäße in die erhaltene Höhlung und es
kocht und brodelt, daß es eine Luſt iſt. Das
Feuer im Jnnern des Berges ſpottet aller
Löſchbemühungen; ſtarke auf die Erdoberfläche
gebrachte Waſſermaſſen ſcheinen auch nicht im
geringſten ſeine Ausdehnung beſchränkt zu haben,
vielmehr hat es ſeitdem an Umfang, wenn auch
unbedeutend, zugenommen das beweiſt eine
mittels einer eiſernen Stange ganz in der Nähe
des Haupteinganges hergeſtellte Erdöffnung, wel-
cher eine Hitze entſtrömt, daß man kaum eine
Hand an dieſelbe zu bringen vermag.

Aus PreußiſchStargardt wird gemeldet,
daß aus der dortigen Umgegend vor 14 Tagen
ein Drohbrief an den Kaiſer abgeſandt worden
iſt. Es iſt den Behörden gelungen, den Ver-
faſſer in der Perſon eines jugendlichen Haus-
lehrers auf einem Gute bei HochStüblau zu
ermitteln. Da die Handſchrift den jungen Mann
verriet, erfolgte ſeine Verhaftung. Derſelbe hat
bereits ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt.
wonach noch Mitſchuldige vorhanden ſein ſollen.
Der Verhaftete ſoll der Sohn eines Oberlehrers
aus Elbing ſein.

Geiſenheim, 10. Auguſt. (Schildkröte.)
Jn der nächſten Nähe des Rheins wurde heute
ein vollkommen ausgewachſenes Exemplar einer
europäiſchen Flußſchildkröte (Emys europaea)
aufgefunden. Ein Fuhrmann war mit einem
Karren voll Grünfutter über ſie hinweggefahren,
ohne ſie im Geringſten zu verletzen. Bis jetzt
hat man in hieſiger Gegend im Freien lebende
Schildkröten noch nicht angetroffen.

(Frankf. Ztg.)

Aus der Provinz u. Amgegend.
Lützen, 13. Auguſt. Am 7. September

1881 iſt ein Zeitraum von 50 Jahren verfloſſen,
ſeitdem das dem König Guſtav Adolf von
Schweden errichtete Denkmal durch den damaligen
Leipziger Superintendenten Dr. Großmann, um-
geben von der benachbarten Geiſtlichkeit ſeiner
Diözeſe und vielen Tauſenden Lützener und aus-
wärtiger Bewohner, feierlich eingeweiht wurde.

eißenfels, 15. Auguſt. Se, Majeſtät
der Kaiſer haben geruht, den beſoldeten Beige-
ordneten (zweiten Bürgermeiſter) Welcker zu
Nordhauſen der von der Stadtverordnetenver-
ſammlung zu Weißenfels getroffenen Wahl gemäß,
als Bürgermeiſter der Stadt Weißenfels für die
geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen.

Weißenfels. Die Redensart „Der hat
einen großen Nagel im Kopf“ iſt in dem benach-
barten Hohenmölſen jetzt mit vollem Rechte auf
den dortigen Polizeidiener anzuwenden. Der-
ſelbe r ſich nämlich einen 3 Zoll langen Nagel
mittelſt einer Gardinenſtange in die Stirne ein-
gehämmert. Der Arzt hat den Nagel, wölcher
an den beiden Schädelhälften in der NahtIſt aß, mit großer Mühe entfernt. Der Zuſtand

des Kranken ſoll hoffnungslos ſein. Ueber das

Theater-Notiz.
Veranlaßt durch die rege Betheiligung des

Publikums bei den Gaſtſpielen des Hrn. Mally
und durch mehrfaches Verlangen nach einer
Wiederholung der ſo ungemein günſtig aufge-
nommenen Aufführung von „Robert und
Bertram“, wurde Hr. Mally bewogen, ſein
Gaſtſpiel abermals zu verlängern und nimmt
dieſes erneuerte, vorläufig auf 2 Abende berechnete
Gaſtſpiel mit einer Repetition von „Robert und
Bertram“, heute ſeinen Anfang. Möge Hrn.
Mally auch ferner das Glück nicht verlaſſen.

Vermiſchtes.
Zu dem Einſturz des Hauſes an

der Kärntner- und Singerſtraße in Wien werden
dem B. T. folgende Einzelheiten telegraphirt: Es
war halb zwölf Uhr Mittags, als am „Stock
im Eiſenplatz“ ein donnerähnliches Krachen ertönte.
Eine rieſige undurchdringliche Staubwolke verbarg
den Schauplatz der Kataſtrophe. Es bedurfte
einiger Minuten, ehe ſich die Staubwolke ver-
flüchtigen konnte. Nun bot ſich
grauſiger Anblick dar: Der ganze, die Ecke
des Hauſes bildende Theil, zwei Fenſter Front
nach dem Stock im Eiſenplatz und die ganze in

folgender ſ

Verloren.
Erzählung aus dem Leben von Hans Wald.

(Fortſetzung.)

V.
Manchem jungen, unternehmungsluſtigen

Manne wäre die geſchaffene verzwickte Situation
vielleicht gerade recht geweſen, um nach jeder
Seite hin dominiren und unbekümmert weiter
leben zu können. Jch bin jedoch mein Lebtag
etwas ängſtlicher Natur geweſen, kein Haſe, dervor jedem Laut erſchrickt aber doch vorſichtig

und abwartend, ja ſogar manchmal zu vorſichtig
und zu penibel. Jch verhielt mich während der
nächſten Zeit ganz ruhig, arbeitete fleißig, beſuchte
weder die eine noch die andere Familie, die mir
ſo nahe getreten waren, und war auch nicht
durch leiſe Winke, welche mir ſehr oft ertheilt
wurden zu bewegen geweſen, aus meiner Reſerve
herauszutreten. Jch wollte mit keinem der
beiden Mädchen ſprechen um beide nicht zu
erzürnen, und verlor deshalb beide, weil ſie
nicht wußten, wie ſie ſich mein Benehmen erklären
ollten. Vor einem Beſuche in dem Bergerſchen

Hauſe hatte ich mehr als Angſt, und wenn mir
auch in der Ritterſchen Familie ein günſtiger
Empfang gewiß war, ſo konnte ich doch das
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Athſelhafte Weſen Julie's nicht mehr ertragen.
wiederholt bat ich ſie um die mir von der Berg-

je noch zukommenden Erklärungen, aber regel
ig wich ſie mir aus oder knüpfte mit dem

ſten beſten, der ihr begegnete, ein Geſpräch an
mich ſtehen. Das mochte und wollte

ich mir nicht bieten laſſen, und ſo lehnte ich denn
er wie dort alle Einladungen beharrlich ab und

(bte nur mir ſelbſt und meinen Freunden. Trotzdem
in dem Kreiſe der letzteren meine verſchiedenen
Erlebniſſe nicht unbekannt geblieben waren und
ich manchen Scherz und manche Neckerei deshalb
hören mußte, war mir dies Alles doch viel
angenehmer, als eine neue Demüthigung Seitens
einer der beiden Holden. Jch war mir bewußt,
daß ich Julie wirklich herzlich und innig liebte,
laubte mich aber auch an Clara gebunden, und

dieſer ſeltſame Zwieſpalt ließ mich nicht zur
Ruhe kommen. Solange ich konnte, trug ich
mein Schickſal, als ich aber ſchließlich gar
keine Ausſicht auf eine Aenderung ſah,
entſchloß ich mich, kündigte meinem Prinzipal
und reiſte, da ein ſofortiger Erſatz zur H and
war, nach einem kurzen Abſchiede aus P. ab.
Die Erfahrungen hatten mich aber doch gewitzigt.
Kalt und förmlich ſagte ich Adieu, ſo daß über-
haupt jede weitere Unterhandlung ſchwinden
mußte, und ſchüttelte den Staub von meinen
Füßen. Wieder ſaß ich nach Jahresfriſt in einem
Eiſenbahnwagen, der mich von den im Frühlings
ſchmuck prangenden Auen hinwegführte, hinweg
ins weite, wilde Leben.
Das wußte ich ſelbſt nicht.

Wohin? Ja wohin
Nur fort wollte

ich aus dieſer Stadt, in der mir der Aufenthalt
durch die, die ihn hätten mir zum Himmel machen
können, zur Hölle gemacht wurde nur fort, fort.
Trotzdem ich bei den verſchiedenen Abſchiedsviſiten
äußerlich ſehr ruhig geweſen war, hatte es mir
doch drinnen in der Bruſt gepocht und gehämmert,
als ich Julie zum letzten Male die Hand drückte.
Sie ſchien mir noch etwas ſagen zu wollen, aber
da trat der Herr von Kraft ein und ich eilte
nach einem herzlichen Händedruck von Schweſter,
Vater und Mutter davon. Noch in der Thür
ſagte Herr Ritter zu mir, der wohl meine
Gedanken errathen hatte: „Sie hätten bleiben
ſollen, es wäre beſſer für Sie geweſen.“

„Nein,“ erwiderte ich kurz.
„Nun, wie Sie wollen, Sie wiſſen, wo ich

wohne und wie ich heiße.
Zeit willkommen.“

Sie ſind mir jeder
Der gute alte Herr!

„Sie hätten hier bleiben ſollen, es wäre

G aaaaeaaaaeBekanntmachungen.
Feldverkauf

in Pretesoch.
Der den Gaſtwirth W. Schmidt

ſchen Eheleuten in Pretzſch zugehörige,

in Wegwitzer Flur ſehr gut
gelegene Feldplan von ea. 8
Morgen ſoll
Sonnabend den 5. Septbr. e.

Nachmittags 5 Uhr,
in einzelnen Parzellen von je 2
Morgen oder im Ganzen
meiſtbietend im Schmid t'ſchen Gaſt
hauſe zu Pretzſch, verkauft werden,
wozu ich kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1881.
A. Rindfleiſch,

Kr. Auct. Com. i. Auftr.
Eine junge Kun,

das Kalb dabei iſt zu
verkaufen bei

h

Otto Finkgräf, Geuſa.
Ein anſtändiges, ehrliches, älteres

Mädchen
für die Küche und Hausarbeit wird
zum 1. Oktober geſucht. Zu erfragen
in der Expedition d. Bl.

1 Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
Entree, Kammern, Küche und Zubehör,
iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen Weißenfelſer Str. Ar. 10.

Eine Wohnung, beſtehend in 2
Stuben, 2 Kammern, Küche und
ſonſtigem Zubehör Preis 150 Mk.,
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beſſ
den Sinn, als ich Herrn Bergers Haus betrat.
Welcher Empfang würde mir hier werden? Glück-
licherweiſe traf ich nur den Vater und Clara.
Papa war ſichtlich betrübt, und das Auge der
Tochter ſchimmerte feucht, als ſie ihre Hand
in die meine legte. Armes Kind, ich glaube,
ſie a mich wirklich geliebt! Arme Clara, ich
weiß, wie es thut, wenn man von dem ſcheiden
muß, was uns das Liebſte auf der Welt iſt!
Werde recht glücklich, wie Du es verdienſt, Du
liebliche Blume! Jch habe ſie niemals wiederge-
ſehen, doch verheirathete ſie ſich, wie ich ſpäter
erfuhr, einige Jahre nachher und lebt glücklich
mit ihrem Gatten, einem Gutsbeſitzer in der
Nähe von P.

Alle dieſe Scenen ließ ich nochmals in
Gedanken an mir vorüberziehen. Seitdem ich
dieſen Weg zum erſten Male befuhr, war nur
wenig mehr als ein Jahr verfloſſen, eine kurze
Zeit zu leben, eine lange Zeit zu lernen. War
ich auch nicht mit aller überhaupt nur möglichen
Sophiſterei und Weisheit ausſtaffirt worden, ſo
hatte ich doch Menſchen kennen gelernt, geſehen,
wie es in der Welt zugeht, die hohe Schule
der Lebensweisheit beſucht. Wohin ich mich
wenden ſollte, wußte ich nicht, nach Haus?
Nein, obgleich mich dringende Einladungen und
Briefe dorthin riefen. Jch wußte, daß ich dort
nicht glücklich ſein würde, mir graute vor dem
Geſchnatter und den Zärtlichkeiten der Tanten
und Verwandten, nein, vorwärts, gerad hinaus,
hinein ins Leben wollte ich, um zu vergeſſen.
Einer größeren Stadt ſtrebte ich zu, wo ich und
meine Perſon in dem Menſchengewühl verſchwand
und nicht weiter beachtet wurde wie einſt und
dort alle Gedanken an das, was hinter mir lag,
über Bord werfen. Jch hatte Glück und lebte
mich bald in den ungewohnten großſtädtiſchen
Trubel ein, nur jährlich, wenn laue Lenzlüfte
wehen, dachte ich mit Sehnſucht an die Berge,
die lieben Berge zurück, in denen ich ſo glücklich,
ſo elend war. Das Leben in einer Großſtadt
verwirrt den Neuling erſt, macht ihn beſtürzt
und legt dem Unerfahrenen und Unpractiſchen
mancherlei Schlingen, doch die Zeit ſchleift bald
alle kleinſtädtiſchen Schlacken ab, und unwillkürlich
lächelt man zuletzt beim Anblick der ragenden
Häuſermaſſen, wenn man an die krummen, kreuz
und quer gehenden, mit höchſtens zweiſtöckigen
Häuſern beſetzten Straßen des Heimathſtädtchens
zurückdenkt. Was war das für eine Luſt, weun

Bekanntmachung.

Kaiſerliches Poſtamt.
J. V. Schömberg.

c S e e ee d n e ehe eeweſen,“ dieſe Worte ſchwirrten mir durcher en teſe Worte ir durcg e S e S S e 4 eman als junger ſtattlicher Burſch die große kurze

Hauptſtraße ſtolz l onnte, im
ylinder, und jetzt,neuen Anzug und modernen

Niemand kümmert ſich um mich, um Niemand
kümmere ich mich. Jch bin allein und werde es
auch wohl bleiben.

(Fortſetzung folgt.)

Gemeinnütziges.
Als Mittel gegen Verrenkungen

wird ſcharfe Lauge aus gewöhnlicher Holzaſche
empfohlen, doch darf dieſelbe nicht ſo ſcharf ſein,
daß die r davon ſpringt. Die verrenkte
Stelle muß in die Lauge getaucht und vermittels
eines Tuches mit derſelben gebadet werden.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 16. Auguſt 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus
erſter Hand.

Weizen 1000 kg feſt, alter, defekte Waare 180-—190M.., mittlere
210--219 M., feine 225 --230 M., neuer von 216 225
M., exquiſite Waare bis 231 M.

Roggen 1000 Kg neuer feinſter 192 M. bezahlt, feuchte
Waare entſprechend billiger. ßGerſte 1000 kg neue Landgerſte 160 175 M., Chevalier

Gerſtenmalz 50 kg 14,25 --15 M.
Hafer 1000 kg 155--167 M,
Kümmel 50 kg 25--26 M.
Mais 1000 kg Donau u. amerikan. 145 146 M.,
Stärke 50 kg feſt 22,50 M. geboten,
Spiritus 10,000 LiterProz. loco unverändert, Kartoffel 59,7

M., Rüben 58,25 M.
Rüböl 50 kg 28 M. bez.
Solaröl 50 kg 8,50-—8,75 M.
Malzkeime 50 kg fremde 5 M., hieſige 5,25—5,50 M.
Futtermehl 50 kg 8,50 M.
Kleie, Roggen- 50 Kg 6,80 7 M., Weizenſchaale 5,25 M.,

Weizengrieskleie 6,25 6,50 M.
Oelkuchen 50 Kg loco und Termine 7,25--7,40 M.

Der heutigen Nummer unſerer
e Zeitung liegt ein Proſpect über das

bekannte Kochbuch von Henriette Davidis bei, auf
den wir beſonders unſere geehrten Leſerinnen
hiermit aufmerkſam machen. Davidis Kochbuch
kann als billiges und praktiſches Hilfsmittel für
die Küche allen Frauen und Köchinnen nicht
warm genug empfohlen werden und wird nament-
lich für die jetzt beginnende Einmachezeit jeder
Haushaltung unentbehrlich ſein.

Geſucht per ſofort oder 1
October eine Wohnung von 3 oder.Bei dem Kaufmann Herrn Vogel in Raßnitz iſt eine amtliche Ver Tkaufsſtelle für Poſtwerthzeichen, Poſtkarten 2c. neu eingerichtet worden. 4 Stuben nebſt Kammern und

Es beſtehen demnach im Beſtellbezirk des hieſigen Poſtamts zur Zeit afolgende Verkaufsſtellen 1) beim Schwiedemeiſter Herrn Bärmann in Röglitz Zorn 7 igt S Lurch

2) beim Kaufmann Herrn Vogel in Raßnitz. uGröbers, den 13. Auguſt 1881.

übrigem Zubehör, Garten er-

die Expedition d. Bl.
n brauner Jagdhund
E. mit weißer Bruſt und weißer

S Schwanzſpitze, am rechtenev er pat.Das dem minorennen Franz VPohle gehörige Planſtück in Meuſchau'er
Flur No. 144b d. K. von 2 Morgen 144 Rthn. ſoll Donnerſtag, d. Weſen Hermann Erbe in
25. Auguſt er. Nachm. A Uhr, in der Rödel'ſchen Schenke zu
Meuſchau verpachtet wecden. Der Vormund.

Hinterfuß nur 3 Zehen, iſt entlaufen.
Vor Ankauf wird gewarnt. Abzugeben

Stadtfeld-Verkaufs- Anzeige.
Geſucht wird zum Kaufen

oder Miethen ein
kleines Haus von 4 5 geräumigen
Zimmern, mit etwas Garten, gelegen

53 Morgen gutes Feld in hieſiger Stadtflur in der Ritterſtraße oder deren Nähe.
ſind ſofort zu verkaufen durch den Kr. Auct. Kom. Rinddk-
Heisoh in Merſeburg.

Offerten ſind bei dem Portier
der Blanckeſchen Fabrik abzugeben.

Sonnabend d. 20. Auguſt, Vorm. 10 Uhr,
ſoll ein zum Gendarmeriedienſt nicht mehr geeignetes Pferd auf dem Dom-
platz zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Königliches Districts- Commando der 4,
Gendarmeriebrigade.

Schkopau,
Sonntag den 21. Auguſt 1881

Saal-Einweihung.

iſt zu vermiethen und 1. October er
zu beziehen Halleſche Str. 20.

r vGeſchäfts Eröffnung.
I. Sanmd I.Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend bringe ich

zur Kenntniß, daß ich vom heutigen Tage an hierſelbſt ein

Material Geschäft
eröffnet habe. Jch erſuche daher bei vorkommenden Bedarf mit gütigſt be
rückſichtigen zu wollen und verſpreche den mich Beehrenden reell, gut und
billig zu bedienen. Hochachtungsvoll

Heinrich Mootz.

Für kalte und warme Speiſen
wird beſtens geſorgt.

A. Kirchhof.

Wir machen wieder-
holt darauf aufmerkſam, daß
die Jnſertionskoſten für An-
zeigen im Betrage unter I M.
ſogleich zu bezahlen ſind.

Die M vpecd.
des Merſeb. Kreisblatts,
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u jeder Tageszeit
Fimer ca. 15 Pfd.
Pf., à Ctr. 1 M.

aus 20 Pf.

pro
30
Frei ins
mehr pro Ctr.

g. Schönberger,
Gotthardtsſtr.

lager in Erinnerung.

angefertigt.

nach genauer Unterſuchung des Auges liefere.

Artikel, ſowie auch beſte Nähmaſchinen.
Hochachtungsvoll

Tanz
Unterricht.
Den geehrten Intereſſenten bringe

zur gefl. Kenntnißnahme, daß mein
Unterricht wie früher, Mitte Oktober
im Saale des „Tivoli“ beginnt.

Werthe Anmeldungen zur Be-
theiligung nimmt Frau Moes Breite
ſtraße Nr. 22 zu jeder Zeit bereit
willigſt entgegen.

Mit Hochachtung
Wilhelm Hoffmann,

Tanzlehrer.

So Wachezustande,
Pollutionen, Impotenz

werden bei alten und jungen
Männern dauernd unter Garantie
geheilt durch die
Oberstabsarzt Dr. Müller'schen
Miraculo- Präparatewelche dem erschlaften Körper

die Kraft der Jugend zurückgeben.
Depositeur: Karl Kreikenbaum,
Braunschweig.

Diese unschätzbaren Kraft-
und Stoffmittel haben sich in
ganz kurzer Zeit einen Weltruf
erworben sie werden von den
hervorragendsten medicinischen
Autoritäten jetzt angewandt und
auch warm empfohlen. Eine
ausführliche Wissenschaftliche
Abhandlung hierüber gegen Ein-
sendung von 70 Pf. in Brief-
marken discret und franco.
Neue Vollheringe,
neue marinirte Heringe,
friſche Bratheringe,
ruſſiſche Sardinen, ſowie
ſämmtliche Delikateſſen welche

die Saiſon bietet
empfiehlt C. L. Zimmermann.
Einige Hobler, Dreher,

Schloſſer und Keſſel-
ſchmiede finden noch dau-
ernde Arbeit in der
Locomotivfabrik Hagans,

Erfurt.

Viümneta
Soeben ist bei mir

erschienen und von mir
zu den beigesetzten Preisen
zu beziehen

erfolgen, und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht abgenommen,
ſofort weiter verkauft.

Max Müller, Merſeburg,
7 Windberg 7.

W Preßkohlenſteine.
Preßkohlenſteinen verſehen.

Sanz vorzögliche.
Grube Conſtantin bei Wiedebach, den 12. Auguſt 1881.

Masse G Sauer,
Grubenbeſitzer.

e ach Hilfe r durchfliegt mancher Kranke
ragend,die Zeitungen, ſi welcher der vielen Heilmittel-

Annoncen kann man vertrauen Dieſe oder jene Anzeige
D imponirt durch ihre Größe; er wählt und wohl in den

meiſten Fällen gerade das Unrichtige! Wer ſolche
Enttäuſchungen vermeiden und ſein Geld nicht unnütz h
ausgeben will, dem rathen wir, ſich von Richter's Ver
lags Anſtalt in Leipzig die Broſchüre „Gratis-Auszug“ S
kommen zu laſſen, denn in dieſem Schriftchen werden die
bewährteſten Heilmittel ausführlich und ſachgemäß be- S
ſprochen, ſo daß jeder Kranke in aller Ruhe prüfen und
das Beſte für ſich auswählen kann. Die obige, bereits

in 450. Auflage erſchienene Broſchüre wird gratis und franco
verſandt, es entſtehen alſo dem Beſteller weiter keine Koſten, als
5 Pfg. für ſeine Poſtkarte.

e
e

e

Pergmann's UVaſeline-Seife.
Die Wirkung dieſer Seife bei ſpröder rauher Haut iß ſo überraſchend,

(ettenſeife wieder bedienen wird.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in beiden Apotheken.

Vorläufige Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die er

gebene Mittheilung, daß in dieſen Tagen die weltberühmte Künſtlergeſellſchaft

Molter-Megel mannhier eintreffen wird, um einen Cyclus von Vorſtellungen in der höheren
Eymngſtik, Ballet und lebenden Bildern zu geben.
Geſellſchaft von früher noch in gutem Andenken ſteht, ſo hofft die
ſelbe auch jetzt durch Vorführung hier noch nie geſehener Aufführ-
ungen ein geehrtes Publikum angenehm zu unterhalten.

Hochachtend

Kolter Hegelmann, Director.

Königlich Preußiſche Lotterie.
Die Abhebung der Looſe

T. Olusse F65. Lotterie
muß unter Vorzeigung der Looſe 4. Claſſe 164. Lotterie bis

23. Auqust cr.

Der Königliche Lotterie Einnehmer.
Schröder.

Gäbler H., op. 4.
Abendglöckchen. Salon-
Stück f. Pianoforte M. 1.

Gäbler H., op. 5.
à 2 ms. Berliner Rreuz-
berg Marsch f. Pianoforte
M. 1.20.

Falck, Julius, op.
15 Weseler-Marsch. Ueber
d. Thema General -Marsch
Wird geschlagen zu Wesel
in der Stadt“, f. Pianoforte
M. 0,80.

Die beiden letzten Piegen
sind bereitsRepertoirstücke
verschied, Militair-Musik-
Kapellen.
P. Steſffenhagen.

am 15. Oktober er. eröffnet werden.

G laß Neumarkt Nr. 38 hier, zu richten und wird derſelbe zu jeder erwünſchten
Auskunft und zur Mittheilung des Schulplans gern bereit ſein.

Ausſchuſſe ernannten Commiſſion revidirt worden iſt, hat von derſelben die
anerkennendſte Beurtheilung ihrer Leiſtungen gefunden.
Jahre von 33 Schülern beſucht worden, die in zwei Abtheilungen von 10
Lehrern Unterricht erhalten haben.

theiligung empfehlen zu dürfen.

Landwirtſchaftl. Winterſchule
zu Merseburg.

Der XIII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

Anmeldungen von Schülern ſind rechtzeitig an den Hauptlehrer Herrn

Die Schule, welche von der zu dieſem Zwecke von dem Provinzial

Einem hoch geehrten Publikum bringe hierdurch ganz ergebenſt mein
Optiſch-MechaniſchesJnſtitut, verbunden mit Nähmaſchinen-

Mathematische, optische u. physikKalische
Instrumente, Medicinische Heilapparate
und Haustelegraphenm werden in meinem Atelier ſauber

Die von ärztlichen Autoritäten anerkannte PatentBrille, Reichspatent
10252, iſt nur bei mir zu haben, wie ich auch Brillen in allen Nummern

eichhaltiges Lager aller optiſchen und mechaniſchen

Durch Vergrößerung unſerer Trockenſchuppen ſind wir ſtets mit trockenen

Die BrennkKraft derselben üst dies Jahr eine

daß ſich Niemand der dieſe Seife nur einmal gebraucht hat, einer andern Toi

Da oben genannte

er rera ne 5 v nene3 z 3 eeecreeeeeeeee d e 3
Tivoli- Theater

Donnerſtag den 18. Auguſt 1881
Außer Abonnement.

Herrn Janez Mally.
Auf allgemeines Verlangen wiederholt

Robert Bertram,
oder:

Die luſtigen Vagabonden.

Abtheilungen von G. Räder.
Bertram Herr Mally a. G.
Freitag den 19. Auguſt 1881,

Außer Abonnement.

Lott ist toclt.
L. Günther.

Hans Herr Mally a. G.
Dem Herrn ein Glas Waſſer.

Luſtſpiel in 1 Act von Roger.
Mally's Reiseabenteuer.

Gelegenheitsſcherz mit Geſang in
Ja von L. Srcuge
anez Mally Herr Mally g. G.

Die Direktion.
Die Wohnung Vruht Fr. J

beſteht aus 2 Stuben, 2 Kammery,
1 Küche mit Zubehör und mit einer
geräumigen Schloſſerwerkſtatt,
iſt zu vermiethen und 1. October zu
beziehen.

meiſter Senf.

Arbeitskarten
A. Leidholcdkt,

ANSTAI T
kür

Färberei

W
J

Garderoben,

ZDimmer-

Soeben erschien und
ist bei P. Steffen-
hagen hier zu haben:

in Ball Abend,
l4 beliebte Tänze für
Pianoforte zu 2 Händen.
Statt I1 M. 90 Pf. nur
I MarlK.

Zusendung nach aus-
Wärts gegen 1 M. 30 Pf.
in Briefmarken.

Formulare
für Standesbeamte
empfiehlt

A. Leidholdt,
Buchdruckerei.

Ein ſehr guter 2ſp.
ckerwagen

mit feſten Kaſten weißt zum billigen
Kauf nach die Exped. d. Bl.

Sie iſt im vorigen

Wir glauben die Anſtalt auch für den XIII. Curſus einer regen Be

Merſeburg, den 28. Juli 1881.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

FamilienNachrichten.
Geburts- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines
geſunden Toöchterchens zeigen hoch
erfreut an

Franz Leune und Frau

Schönian.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

geb. Greßner.
Leipzig, den 13. Auguſt 1881,

Gaſtſpiel des Zwerg Komſfere

Poſſe mit Geſang und Tanz in 4

Gaſtſpiel des Herrn Jan ez Mally.

Burleske mit Geſang in 1 Akt von

Zu erfragen beim Zimmer

Arbeitsbücher,
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von

Alten burger Schulplatz 5.

und
Röbel-Stoften.

ſelbe

wie
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